
                          

                   Highway to Heaven – News 
                                                                          02-03 2012 

  

 

2012 ein Jahr  voll Hoffnung 
 
Der Weihnachtsbraten ist lange gegessen, die 
Neujahrsvorsätze sicher schon zum ersten Mal 
gebrochen und wie geht das Jahr 2012 weiter, 
nachdem der Januar schon vorbei ist? 
 
Wir hören in der Politik von nichts Gutem, von der 
Wirtschaft gleich gar nicht und viele wollen uns 
weismachen, es wird ein „schlimmes“ Jahr. 
Vielleicht wird es ein herausforderndes Jahr, Ja, 
vielleicht auch ein Jahr  mit so manchen 
Problemen und  Ängsten, Ja, aber es wird auch 
ein Jahr voller Zuversicht, voller Hilfsbereitschaft 
und voller Hoffnung. Das alles hängt von Uns 
selbst ab. Gott hat uns durch seinen  Sohn Jesus 
Christus alles gegeben was wir brauchen, Wir 
aber müssen es mit Leben füllen.   Wir können  
uns das Leben schwer machen, indem wir alles 
schlecht reden, alles mies machen und immer auf 
die anderen  blicken, oder den Maja-Kalender zu 
Rate ziehen ( 2012 ein Jahr des Schreckens“.   
 
Wir können aber  positiv in die Zukunft sehen, uns 
an der Bibel orientieren,  dem Arbeitskollegen 
helfen, den Freunden in Not zur Seite stehen und 
der Familie einmal mehr Zeit widmen. Wir können 
uns freuen über das was Gutes geschieht,  
können beten für jemandem oder auch  wie die 
Bibel schreibt „eine Meile mit jemandem gehen, 
der in Not ist“ 
 
Gerade in dem  Beruf, der uns sehr am Herzen 
liegt, nämlich dem  der  LKW-Fahrer,  liegt so viel 
im Argen.  Der Zeitdruck, die fehlenden 
Parkplätze, die  überwiegend  geringe Bezahlung, 
das schlechte Image, der persönliche Druck 
innerhalb der Familie und so manches mehr  lässt 

immer  weniger Nachwuchs  kommen. Wir 
brauchen dringend gute Fahrer für die nächsten 
Jahre. Die Statistik zeigt uns deutlich den Mangel 
auf. Was können wir eigentlich tun, dass so 
mancher Fahrer eben nicht mehr sagen muss: „In 
einigen Nachbarstaaten sind wir aber besser 
angesehen und werden auch menschlich 
behandelt, besser bezahlt und angenommen.“ 
 
Ja, wir müssen die Berufsbezeichnung 
„Berufskraftfahrer“ nun auch endlich mit Fleisch 
füllen. Die LKW-Fahrer sind unverzichtbar in der 
Wirtschaft, dass sollten die Politik und die 
Wirtschaft begreifen lernen.  Genau das ist es, 
was ich mir für dieses Jahr  wünsche und will 
alles, was in meiner Macht steht, dafür tun, dass 
es besser wird. Ich habe die Hoffnung, weil ich 
weiß, dass ich einen starken Helfer an meiner 
Seite habe. 
 
Unser ganzes Team beten dafür, dass es Euch 
liebe „Trucker“ gut geht, dass Ihr bessere Zeiten 
erlebt, bessere  Arbeitsbedingungen bekommt, 
dass Ihr menschlicher behandelt werdet und Euch 
darauf freuen könnt.     
 
Denkt immer daran, Ihr seid nicht allein, es gibt 
jemanden, der Euch bedingungslos liebt, annimmt  
wie Ihr seid und jederzeit für Euch da ist, „Jesus 
Christus der Sohn des lebendigen Gottes“  Ihr 
könnt  zu ihm reden, rufen  und schreien. Es gibt 
übrigens auch  eine Rufnummer  zu Gott:  
 
 Die Bibel Psalm 50 Vers 15 

Diese Notrufnummer kann  direkt gewählt werden. 
Es ist keine Vermittlung und auch keine Vorwahl 
notwendig.  Die Nummer ist gebührenfrei und rund 
um die Uhr besetzt - sie ist der direkte Draht zu 
Gott - er ist ständig online und wartet auf euren 
Anruf. Keine Warteschleife, keine Werbung, kein 
Besetztzeichen, jeder kommt durch.  

 Ich helfe Euch gern beim Wählen, sprechen 
müsst Ihr schon selbst. 

Euer 
Truckerpastor Ekkehart 
info@trucker-church.org 
 

 



                          

                   Highway to Heaven – News 
                                                                          02-03 2012 
 

Trucker-Church unterwegs“ 
 
12. Februar 2012 
09:00 Vorstellung TC und Predigt   
 EFG Bockum-Hövel   
Info Pastor Bernd Niemeier  02381-788989  
 
21. Februar 2012 
19:00  TC bei der Jugendgruppe der 
EFG Löhne  
 
04. März 2012 
10:30  TC bei FEG Wertheim 
TC-Vorstellung und Predigt 
Info Peter Weimer 
Kulturhaus Wertheim 2. Stock 
   
Verteilaktion Kirchkeim/Teck 
Die Termine für die Verteilaktionen  auf dem 
Autohof in Kirchheim unter Teck könnt Ihr beim 
Bernd Mayer erfragen. Nehmt mal dran  teil, es 
lohnt sich wirklich!  
Bernd Mayer  +49 (162) 6875279 
jeden letzten Sonntag im Monat 
16:00 Uhr Trucker-Andacht 
Kapelle des Shell-Autohofs an der A8 
Kirchheim/Teck (West) 
  
Jeden 3.  Dienstag im Monat  18:00 Uhr 
Gebetstreffen im Landtag NRW Düsseldorf   
 
Jeden 1. Mittwoch im Monat 
Polizei/Fernfahrerstammtische 
Info:  
www.polizeinrw.de/fernfahrerstammtisch/Start 
 

Aktuelle Termine sind im Kalender auf 

unserer Hompage zu finden 

 

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Februar und März 
 

14. März Petra Veith 
16. März Thomas Strauss 
18. März Reinhard Höhne 

 
 

Der Herr, dein Gott, hat dich gesegnet 

in allen Werken deiner Hände. 

Er hat Acht gehabt auf deine Wanderzüge 

durch diese große Wüste. 

5. Mose 2,7 

 
 

Wir wünschen Euch Gottes reichen Segen, viel 
Gesundheit und ein erfülltes neues 
Lebensjahr 
Eure     

 
 
 
 

 

 

 

  
 
 
 
 
 

 

 



                          

                   Highway to Heaven – News 
                                                                          02-03 2012 
 

 
 

Freunde zu Weihnachten unterwegs 

 
 
Bei unserem Einsatz an der Raststätte Donautal A3  sind wir 
einige Trucker-Bibeln losgeworden. LKW waren nicht so 
viele da, aber wir konnten einen Reisebus aus Mazedonien 
bedienen. Vor allem die vielsprachigen Reisesegen und 
Weihnachtssüßigkeiten haben wir da viel verteilt. Wie der 
Reiseleiter noch mitteilte, waren in dem Bus ausschließlich 
Moslems, die von einer Deutschlandfahrt unterwegs nach 
Haus waren … Auf dem angehängten Foto siehst du meine 
Frau Emi und Vitali, den Leiter der Brüdergemeinde Passau 
und den Bus.   
 
Ganz liebe Grüße und ein gesegnetes „2012“! 

 
------------------------------------- 

Peter Bauer, Pastor  

Freie Christengemeinde 

Evangelische Freikirche e.V. 

z. Zt. in Brüdergemeinde 

Schießstattweg 82 

94036 Passau 
 

        

 

          

Polizei- 

Fernfahrerstammtisch 
Herzsprung-Neuruppien 

            

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

     

  

    Ekkehart und Renate 

Am 07. Dezember fuhren 
Renate und ich nach Neu-
ruppien zur Autobahnrast 
stätte Herzsprung. Dort 
waren wir eingeladen, die 
TC vorzustellen und eine 
kleine Weihnachtsandacht 
zu halten. Das haben wir 
sehr gerne gemacht.  
Die Polizei verteilte kleine 
Geschenke und von uns 
gab es natürlich den mehr-
sprachigen Reisesegen und 
die Trucker-Bibel. Für die 
Polizisten hatten wir auch 
eine Überraschung dabei: 
die Polizei-Bibel. 
 
Es waren eine Reihe von 
Fahrern gekommen und 
nach dem offiziellen Teil 
ging es in kleinen Gruppen 
noch hoch her. Die 
Themen waren vielfältig 
und interessant. Renate 
und ich bekamen wieder 
einmal einen tiefen 
Einblick in das Leben der 
LKW-Fahrer und auch so 
manche private Sache  
wurde erzählt. Ich hatte 
die Gelegenheit mit einem 
Polizisten zu beten und ein 
LKW-Fahrer war tief 
berührt, als er die Bibel 
bekam und wir mit ihm 
über den Heilsplan Gottes 
für sein Leben sprechen 
konnten. 
 
Die lange Anfahrt hat sich 
gelohnt. 
Wir hatten noch eine 
Polizei-Einladung am 
20.12. nach Hartheim/A8  
zum Trucker-Treff. Leider 
hat das Wetter nicht 
mitgespielt, es schneite 
und war absolut glatt auf 
der Autobahn. Da war uns 
das Risiko einer so langen 
Fahrt zu groß. Aber die 
Einladung steht auch für 
dieses Jahr.   
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Wir als Trucker-Church sind dabei!

Macht mal bitte Vorschläge, was wir an diesem Tag alles machen können und schreibt sie mir. 
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 Rheinische Post vom 24. Januar 2012 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Leserbrief  zur RP vom 24. Januar 
2012  „Gericht erlaubt Aufführung 
von „Golgota Picnic“ 
 
„Ist Blasphemie heute schon 
gesellschaftfähig geworden und 
man darf das Haupt  aller 
christlichen Kirchen in diesem 
Stück  derart verhöhnen?  (u.a. 
Jesus Christus als Frau mit einem 
Nackt-Kostüm) und das alles unter 
dem Mantel  der künstlerischen 
Freiheit . Ich kenne die 
Protestschreiben aus dem Kreis der 
Pius-Bruderschaft nicht und bin 
auch kein Anhänger, aber es ist 
schon erstaunlich, dass die Groß- 
und Freikirchen nicht gemeinsam 
dagegen aufgestanden sind.  Aber 
nicht nachvollziehbar und für mich 
absolut  erschreckend ist, dass 
 Herr  Propst J.H. Claussen, „ 
Hauptpastor“  die durchaus 
nachvollziehbaren Proteste (er 
nennt sie Angriffe)  als nicht 
akzeptabel tituliert und sich sogar 
dahingehend äußert, dass  die 
Freiheit der Kunst zu respektieren 
sei und die infamen und 
gewaltträchtigen Angriffe von 
religiösen Fundamentalisten  ein 
Ende finden müssen.  Ich empfehle 
ihm wieder einmal die Bibel zu 
lesen. Da findet er die Antwort auf 
ein solches Vorgehen. Im Übrigen 
ist es  sicher kein Wunder, wenn die 
Kirchen immer leerer werden und 
die Menschen keinen Halt mehr im 
christlichen Glauben suchen!  Möge 
der HERR uns vergeben, nach dem 
Wort: Herr, vergib ihnen, denn sie 
wissen nicht was sie tun!“  
 

Ekkehart Fischer 
Pastor der Trucker-Church 
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Johann berichtet: 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
   Sehr geehrte Redaktion! 
   
Mit diesem Leserbrief möchte ich noch mal 
Stellung beziehen zu dem Unfall mit dem 
Schulbus zwischen Sickersdorf und Brünst, 
Nahe Schönau. 
Mein Name ist Reidl Johann, Wohnhaft in 
Elbersroth. Ich bin 44 Jahre, verh. und habe 
eine 17 jährige Tochter! Herr Grebenhof 
aus Ihrer Redaktion kennt mich auch! Ich 
würde mich freuen wenn Sie meinen 
Leserbrief abdrucken würden. In der 
Hoffnung das dies geschieht schon mal ein 
herzliches Dankeschön! 
Da ich Lkw Fahrer u. obendrein noch 
gläubig bin, möchte ich trotz aller 
Sicherheitsbedenken, wie Anschnallpflicht 
u. keine Stehplätze mehr für Kinder,darauf 
hinweisen das bei diesem Unfall absolute 
Gnade u. Erbarmen von Gott im Spiel war! 
Da ich die Unfallstelle kenne weise ich 
darauf hin das genau an der Stelle wo der 
Bus auf´s Bankett geriet kein Baum u. eine 
Böschung war. Der Busfahrer schaffte es 
das schwere Fahrzeug nicht zum umkippen 
zu bringen! Gott sei Dank dafür!  
Ich denke das dies wohl auch die meisten 
Leser u. Beteiligten so sehen. Leider wird 
es nur in der Öffentlichkeit viel zu selten 
erwähnt. Ich glaube auch das uns dieser 
Unfall wach rütteln sollte, vor jeder Fahrt 
auch mal zu beten. Ich selber benutze hier 
die Losung die es in fast jeder Bücherei zu 
kaufen gibt. Hier sollte sich wie ich meine 
mal jeder selber seine Gedanken machen. 
 
Gottes Segen  
Reidl, Johann  
(Freund   der Trucker-Church) 
------ 

 Sehr geehrter Herr Reidl, 
 
wir veröffentlichen gerne 
Zuschriften unserer Leserinnen 
und Leser, wenn sie der 
Meinungsäußerung dienen. Für die 
Verbreitung religiöser 
Botschaften ist unsere 
Leserbriefspalte dagegen nicht 
gedacht. Wir bitten deshalb um 
Verständnis, dass wir Ihren 
Leserbrief zum Schulbusunfall in 
Herrieden nicht veröffentlichen 
können. 
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Ohne Kommentar. !!!!!!! 
 
„Er sah aus, wie man sich 
einen typischen LKW-
Fahrer vorstellt  

- so ein Rockertyp.“ 
 
  
Zeugenaussage im Zu-
sammenhang mit der 
Erschießung eines Staats-
anwaltes im Gerichtssaal. 
 
Zu lesen  
in „Bild“ und „tz“ 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

LKW-Fahrer als Schutzengel 

 
Wie  ein LKW-Fahrer durch seine Umsicht vielleicht einen 
Unfall mit schwersten Folgen verhindert hat, war jüngst in 
der „Wormser Zeitung“ vom 7. Dezember zu lesen. Schön, 
dass auch so etwas einmal in der Presse kommt, deshalb soll 
auch hier davon berichtet werden. Wer der hilfreiche Fahrer  
allerdings war, konnte bis jetzt nicht festgestellt werden. 
 
Die Geschichte beginnt am Autobahnkreuz Alzey Fahrtrichtung 
Ludwigshafen. Anfang Dezember 2011, die Sichtverhältnisse 
sind schlecht. „Ich fuhr meistens um Tempo 130 auf der rechten 
Fahrbahnspur, überholte hin und wieder einen Lastwagen“, berichtet 
der Rentner. Dass er mitunter lange warten musste, bis er sich 
in die linke Spur einfädeln konnte, störte ihn nicht. Norbert Falkenhage 
hatte es nicht eilig. Zudem war er 35 Jahre beim Landesbetrieb 
Mobilität beschäftigt - er weiß, wie es auf Autobahnen zugeht und 
dass Aufregen nichts bringt. Als er jedoch in Höhe der Abfahrt 
Gundersheim bei einem „Elefantenrennen“ hinter einem 
Laster einreihen muss, der sich über mehrere Kilometer an einem 
Kollegen vorbeiquält, ärgert er sich doch: „Ich dachte mir, was 
denkt sich dieser Kerl eigentlich?“ Erst kurz vor Mölsheim, rund acht 
Kilometer weiter hat er den Brummi eingeholt, der ihn so lange aufgehalten 
hat – so weit hat sich die Autoschlange zurückgestaut. Vorbei kommt er 
trotzdem nicht. Denn als er den Blinker setzt und auf die Überholspur zieht, 
tut es der Lkw-Fahrer gleich. Dann der Schreck: Aus der Dunkelheit tauchen 
zwei Autos auf. Sie blockieren die Überholspur, ein Mann läuft am 
Mittelstreifen entlang, will gerade ein Warndreieck aufstellen.Gesichert ist die 
Pannenstelle nicht. 
 
„Es war eine verdammt gefährliche Situation“, erinnert sich der 
68-Jährige. Der Lkw-Fahrer, der sich kurz vorher noch unbeliebt 
gemacht hatte, war für ihn zum „rettenden Engel“ geworden. 
„Die Sichtverhältnisse waren so miserabel - ohne die Blinkerwarnung 
wäre vermutlich ein Unglück passiert.“ Wer der umsichtige Retter 
war, weiß Norbert Falkenhage nicht; nur, dass die Zugmaschine 
ein Mannheimer, der Anhänger ein Ludwigshafener Kennzeichen hatte. 
Gerne hätte sich der Rentner bei ihm bedankt. 
„Es passieren leider so viele Unfälle auf der Autobahn, darüber 
wird immer berichtet“, sagt er. „Vielleicht sollte man auch einmal 
darüber berichten, wenn ein Lkw-Fahrer durch sein besonnenes 
Verhalten einen Unfall verhindert hat.“  
 
Hiermit geschehen! 
     Quelle TruckXpress1/2012 

Oft ärgern sich PKW-Fahrer, wenn sie hinter 
einem LKW her fahren müssen. Bei Worms 
bewahrte das den PKW-Fahrer vielleicht jedoch 
vor einem bösen  Unfall. Dafür bedankte sich 
Norbert Falkenhage, der 
PKW-Fahrer, jetzt sogar in einem Zeitungs-
artikel. 
Persönlich kennen gelernt hat er den LKW-
Fahrer vor sich allerdings nicht. Vielleicht liest 
der ja unsere Zeitung? 

Berufskraftfahrer erhalten keinen 
Pauschbetrag 
für Übernachtungsnebenkosten 
09.01.2012 - 
Ein Berufskraftfahrer, der im internationalen 
Fernverkehr tätig war und in der Schlafkabine 
seines Lkw übernachtete, wollte einen 
pauschalen Werbungskostenabzug in Höhe 
von 5,00 € pro 
Tag für Parkgebühren und die Benutzung von 
Sanitäreinrichtungen.  Das FG Schleswig-
Holstein 
lehnte ab. 
Die Richter begründeten ihre Entscheidung 
damit, dass der Fernfahrer seine Ausgaben 
für Park-gebühren und die Benutzung von 
Sanitär-einrichtungen nur ganz allgemein 
beschrieben habe und keinen einzigen Beleg 
für das Streitjahr vorlegen konnte. Das reiche 
zur Glaubhaftmachung 
von Werbungskosten nicht aus. Zudem sei die 
die Benutzung von Sanitäreinrichtungen zum 
Teil kostenfrei oder das bezahlte Entgelt 
könne auf einen Verzehr angerechnet werden  
(Schleswig-Holsteinisches FG vom 30.6.2011, 
 5 K 108/08 ; Az. Der Revision VI R 48/11). 
 
Aus Steuertipps.de  und truckXpress  


